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Die Seite fiir Frau und Haus

HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLAGE, KUCHENREZEPTE

Handarbeiten

Keewzftidy an Kinderfleidern.

Krewgftich war von jeher ein Dbeliebter Sdhmud
fiirs Kindergewand. Und Heute haben wir gang
Defonders wviele und gute Stoffe im  grob-
fadigen einfaden Grundbgewebe, Ddie fiiv eine
Belebung und Bereiderung mit  diefem  Jier=
i) wie gefdajfen find. Ctaminartige Stoffe
m Baumwolle und Wolle, grobe Leinen in
wajdedten Farben, audy eingeteilte Stoffe in
Sunjtgefpinjten,  Kunjtjeide, Kunjtwolle. Es
witd audy vielmal Krewgjtich auf Flanell, auf
Tud und feinjten Voile gearbeitet, dabet Stra-

min 3u Hilfe genonunen.
jtandlichy wie auf den Flarfadigen Stoffen in
glatter Bindung fieht bhier Kreugjtidarbeit nie
aus.

Die Mufter fiix Kreusjtid), wir haben ja deren

Aber fo_ felbjtver-

viele, alt ererbte und mneu gejdajfene. Dody
fanm man foldje fiir die Kinderfleider aud) gut
vorweg madyen; juft gerade o, wie das Ding
¢s verlangt. €s braudt fiix Kinderjadjen Teine
groBangelegten flugen Jeidnungen. CEin  paar
KSrewgdenreihen am  ridtigen Plag, [dlidte,
fleine Miijterdjen Fur Borbe gereiht, jum Streu-
mujter gefitgt, pajjen am bejten Fur Kinderart.
Sie wirfen am wenigjten bejdwerend und fjteif
am Kinberileid, das denn aud), wenn der Frif-

tige Qreuaftich fein Sdymud ijt, denibar einfad
gejdnitten fein darf.

Kinber haben Freude am Lebendigen, an
Tieren, an Blunen. Darum werden dieje Dinge
aud) auj ihre Kleider geftidt — gange Gejdyidyt
lein miijfen es oft fein. Wenn diefe Gejd)idt-
lein dann nidt grad wie ein Bild mitten m
Sdyiirgdyen fleben, oder am unpajfenditen Ort
bes Lakdens prangen, dann geht es nody an
Golde Darftellung audy verfuden ur Borde
3u geftalten, die Tierden als Reihe nebenein-
anderjtellen und dem untern LaBdenrand obder
der grofen Tajde an Dder Spielidhiirze nady
laufen Iajfen, das find ganz gute Ldjungen.

Die Farben, laut oder zart gewdhlt, inumer
frohfarbig. Aber das will nidt bHeigen, Ddaf
nur viele Farben gujammen den frohliden CEin-
drud 3u [daffen vermddhten. Ju viele Farben
nebeneinander verderben oft Dden Fluf und
Rhpthmus von  Krewgftidymuijtern, im Dejondern
an RKleidern. Nidht Jelten geniigt eine Farbe,
gejdhidt zum Stoff gewdhlt und bdem Wejen
des Kindes angepakt.

Praktische Ratschlige

Hausapothele.

Cine Hausapothete joll nidht mbglidh)t viel,
jondern mdglidhjt jwedmadfig ausgewdhlte Dinge
enthalten.  Fiiv leidhtere Unglitds= und Krant=
peitsfalle geniigen in der Regel 1—2 IMittel,
die nadyfolgend aufgezabhlt werden.

Fitr Brandwunden: Vrandbinde.

Kleine Sdnittwunden und Najendbluten: Eijen=

dlovidwatte (Dlutjtillende Watte).

Quetfdungen: Arnifatinftur, efjigiaure Ton=

erde. '

Als Abfiihrmittel: Nizinusdl oder Karlsbabder=

fal3.

Duwrdhfall: Tannalbin.

Salsjdnrerzen: zum Gurgeln efjigiaure Ton=

erde oder Wafjerftoffluperoxnd.

Sdwddyeguftinde:  Hojmannstropfen, Bal=

driantropfen, gum Cinreiben Cau de Co-
[ogre.

Kopfjdmerzen: Migrdanenjtift, Apivin.

Magenjdure: Doppeltiohlenjaures Natron.

Fiebevanjalle: Aipirvin, Pyramidon.

I jeder Hausapothefe |ollten aud) etwas
Berbandwatte, einige Mullbinden und Leufo=
plajt, ferner ein Fieberthermometer, eine Pin=
gette und Sidjerheitsnadeln vorhanden jein. So=

dann foll fie aud) einige Tees enthalten, wre
Fendyelz, Samillen=, Lindenbliiten- und Pfefjer=
mingtee.  Bafeline und Jinfjalbe wtiijfen eben-
jalls imnter vorvdtig fein.

Berbrennungsgefahren fiir Ieine Kinder.

Heutzutage, wo das eleftrijde Liht und der
Gastodherd fajt in jeder Haushaltung anzu-
treffen jind, Tommen Unfdlle, bei denen Kinder
mit Feuer in Veriihrung famen, Dedeutend we-
niger vor als frither. Wber trofdem fann ein
Unfall, wo fid)y Kinder an einem Dheifen Plditte-
eifen ober mit fodjender Fliijigieit verbrenmen,
im  Dejtgeordnetjiten Haushalt vorfommen.

Wm Morgen, wenn ein Haufen Wrbeit fiir die
Hausfrau gu erledigen ijt, fehlen ihr Dbisweilen
die Gedanfen gu einer Ueberlegung. Gie ldft
einen. Topf mit Heigem Wajjer oder der eben
gefodyten Mild) am Rande des Tijdes jtehen.

Die neugierige ileine Sufi will fehen, ob fie
den Topf Dheben Tann und giegt dabei den Jn-
halt iiber ihre Perjon. Solde Unglitdsialle
haben |don den Tod fleiner Kinder verurjadt.

Topfe mit Heigem Jnhalt jollen daber inumer
in die Mitte des Tijdjes gejtellt werden, oder
wenn diefer zu fein ijt, auf ein Wandbrett,
wobin Kinderhdnde nidt gelangen Idnmen.

Wud) Platteeijen, bdie Heil jtehen . gelajfen
werden, [ind eine Verbrennungsgefahr fir Kin-

der. Oft [daltet man den KRontaft aus, gibt
fidy aber nidit Redenjdaft, da das Cijen nod
Jehr Deip ijt. JIn Ddiefem Falle [ollte man es
sum Berfithlen gleidjalls an einen Ort fjtellen,
wo fid niemand bejdyddigen Fann.

Jm Winter bildet der warme Ofen und das
heige Ofentiivdjen eine Jtete Gefahr fiir ganj
fleine Kinder, die eben 3u laufen anfangen. 36)
habe mir in Ddiefer Jeit o geholfen, dah id
eine gededte Bledfijte, in der id) das Bremn
material verforge, vor den Ofen gejdoben Dhabe,
jo dbap das Kind nidyt zum Tiirden gelangen
fonnte. Jede Mutter mul da, je nady ihren
Dejonderen  Verhdltniffen, etwas zum  Sdube
fiir das Kind erfinden. Denn fie muf fid) dod
aud) ohne ftandige Wngjt einen Moment a1s
dem Jimmer entfernen fonnen.

Aus der Frauenwelt
Cin ,,Grogmutter=KRIub", :
Diejer originelle KIub wurde natiiclid W
Amerita gegriindet. Wm dem Berein Deitreten
3u ditrfen, mug man im Minimum 65 Jahre
alt fein. Die erfte SiBung Ddiefes ﬂler{)yﬂbg?
Datte einen -Riefenerfolg: die Mitgliederlijte }lt
jtets im Wad)jen begriffen und Seltionen bil-
den Jid) in den ver|djiedenen Qanbesteileg.



	Die Seite für Frau und Haus

